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der Schelde und der Nordsee mit dem Rheine, so schnell in Erfüllung 
gehen würde, und daß im Jahr 1841 nur ein Zwischenraum von
dreizehn oder vierzehn Stunden die beiden Wetterstrahlen verhindern würde,
sich auf der eisernen Furche zu begegnen!

Mit welcher Lust habe ich diese neu eröffnete Arena von Cöln bis
Aachen auf den Schwingen des Dampfes durchflogen! Es war am ersten
September; den Abend zuvor war ich am Rhein ausgestiegen, am Rhein,
dieser großen Wasserstraße, die, nach ihrer Mündung zu, im Galopp, und
nach der Quelle, im Trabe dahin eilt, seitdem die Hand des Menschen sie
gezähmt hat. Eine Einladungskarte, die ich der Güte eines Actionärs dieser schönen Unternehmung verdankte, erwartete mich in meinem Gasthofe; ich
verfügte mich um neun Uhr nach dem Bahnhofe, der ganz bewimpelt und
ausgeschmückt war, für eine der schönsten Festlichkeiten, die der Mensch dem
Menschen zu bereiten vermag, und die ihn dadurch, daß er die Räume
näher an einander bringen, und die Entfernungen beseitigen lernt, mit großen
Schritten dem goldenen Traume einer allgemeinen Verbrüderung zuzuführen
verspricht. — Deutschland ist das Land der Blumen; sie geben seinen
Spaziergängen ein freundliches Aussehen, sie verkürzen die Langeweile der
Wege, und werfen mit ihrem sanften Farbenschmelze einen wehmüthihen
Schleier über die zu öde Nacktheit der Gottesäcker. Die Deutschen sind
Verehrer der Blumen, ein Zeichen eines guten Volkes; wohl mögen sie
eine abbrechen, aber nie reißen sie sie aus. Und diese Blumen spielen
eine große Rolle bei allen ihren Feierlichkeiten; auch bei dieser Einweihung
durften sie nicht fehlen. Der lange Cölner Bahnhof war mit
Gewinden von Dahlien, die in allen Farbenbrechungen schimmerten, ausgeziert.
Da war nichts, bis auf die Locomotive herab, das nicht, gleich einem
jungen Bräutigam, seinen prächtigen Strauß an der Seite trug. — Uebrigens
entspricht dieser Bahnhof noch nicht der Wichtigkeit, die er in Kurzem erlangen 
wird; bestimmt, wie er ist, das große Aussteigequartier des Rheines
zu werden, scheint er viel zu beschränkt, und soll, ohne Zweifel, nur dem
augenblicklichen Bedürfniß abhelfen. Sobald die sämmtlichen Beamten, die
von allen Enden Rheinpreußens herbeigekommen waren, sich vereinigt, und
die Eingeladenen ihre Plätze eingenommen hatten, setzte sich der Zug in Bewegung 
und begann auf den gebogenen Eisenschienen seine neun und zwanzig 
Wagen zu entrollen, gezogen von drei schönen und starken, wohl lackirten,
neu glänzenden Dampfsprühern, wie sie es alle in der Frische der ersten Jugend
sind. Einen Augenblick lang konnte man ihn sehen, wie er, gleich einer im
Sand kriechenden Schlange, sich drehte und wand, man hätte ihn für jene
fabelhafte dreigestaltete Chimäre, mit gesträubtem Haare und feuersprühendem
Nachen, nehmen mögen. Diese neun und zwanzig Wagen faßten vierzehn
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